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Projekt ProNet abgeschlossen
In der Staatbürgerin 4/95 stellten wir eines der innovativsten Weiterbil-
dungsprojekte der letzten Zeit vor, das drei kantonale Gleichstellungs-
stellen in die Wege geleitet hatten: ProNet. Es setzte sich zum Ziel,
Frauen den Zugang zum Internet zu erleichtern.

"Wer zu spät kommt, den bestraft das
Leben...," hörten wir bis zum Lieber-
druss. Die kantonalen Gleichstellungs-
stellen waren für einmal beinahe eine
Spur zu früh: Die ersten ProNet-Kurse
schreiben sie 1994 aus, "Interent" war
aber erst 1995 ein zügiges Me-
dienthema. Dank der Zusammenarbeit
mit der Zeitschrift "Annabelle" gelang
dem Projekt dennoch ein früher
Durchbruch, denn allzu frühe Pinoier-
arbeit hätte beinahe den Erfolg in
Frage gestellt.

Zwei Wege - eine Absicht

Am Interkantonalen Technikum Rap-
perswil konnten Frauen speziell für sie
konzipierte Kurse besuchen. Mit der
ProNet CD-ROM stand andererseits ein
autodidaktisches, multimediales Lehr-
mittel zur Einführung ins Internet zur
Verfügung. Die Erstauflage von 3500
Stück war schon nach vier Monaten
ausverkauft. Das rasante Wachstum
von Internet bedingte in der Zwi-
schenzeit einige Anpassungen und die
CD-ROM ist unter dem Namen "online
now!" weiterhin im Handel.

Internet geschlechtsneutral?

Der typische Internet-Benutzer ist
männlich und Mitte zwanzig, ermit-
telte die Wissenschaft. Allmähich be-

ginnen auch - vor allem jüngere -
Frauen ihre Chancen wahrzunehmen.
In den USA ist der weibliche Anteil bei
der Benutzung in der Zwischenzeit auf
32,5% angestiegen, Europa hinkt mit
10,5% weiterhin nach.

Theoretisch ist Internet ein denkbar
demokratisches Kommunkationsmit-
tel, bei dem niemand unterbrochen
werden kann, wo weder Hautfarbe
noch Geschlecht eine Rolle spielen
und einzig die Rationalität der Aussage
zählt. In der Praxis ist die Lage in ver-
schiedenen Punkten weniger rosig:
Frauen pflegen auch im Internet ihren
geschlechtstypischen Sprachstil und
haben mit Männern ähnliche Pro-
bleme wie bei anderen Gesprächsfor-
men.
Männer und Frauen verfolgen unter-
schiedliche kommunikative Ethiken.
Frauen berücksichtigen die Wünsche
und Bedürfnisse ihrer Gesprächspalt-
nerinnen und Gesprächspartner, Man-
ner legen grössten Wert auf die Frei-
heit der Diskussion und 'fahren hart
drein'. "Die verschiedenen Kommuni-
kationsstile von Männern und Frauen
auf dem Internet haben zumindest teil-
weise zu Effekten der Ausgrenzung
von Frauen aus der On-Line Kommu-
nikation geführt." (Bericht Seite 21)
Männer beherrschten teilweise gar
Diskussionsforen zu feministischen
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Themen. Aus den USA wird ferner be-

richtet, class Männer die Anonymität
der On-Line zu sexueller Belästigung
von Frauen und Verbreitung von Por-

nographie nutzten.

Barrieren niederreissen

Vorläufig sind viele Frauen "ausserhalb
des Netzes" angesiedelt. Weder beruf-
lieh noch privat verfügen sie über ei-

nen Internet-Anschluss. Ferner fehlt
ihnen.die nötige Ausbildung, um sich
ins Internet einzuschalten. "Diese Bar-

riere ist längerfristig von grösserer
Tragweite, da sich hier die vielfach be-
obachtbare Distanz von Frauen ge-
genüber Computern hemmend aus-
wirkt." (Seite 23) Andererseits sind für
viele Frauen die Möglichkeiten durch-
aus attraktiv und in den ProNet-Kursen
beobachteten die Organisatorinnen,
dass sich Frauen, die wenig oder keine
Computererfahrungen hatten, für die

Möglichkeiten des Internet interessier-
ten.

Internet-Projekte von Frauen

Schon heute gibt es zahlreiche elektro-
nische Foren für Frauen. Im Anhang C

(Seite 63) listet der Bericht 192 Foren
auf, die unterschiedlichste Interessen-
bereiche abdecken. Ein paar Beispiele
aus der "Menükarte":
Breast-Cancer ist eine Diskussions-

gruppe für Frauen mit oder nach

Brustkrebes;
Metern ist eine Diskussionsliste für
Spezialistinnen des Mittelalters;
Womenwork befasst sich mit der wirt-
schaftlichen Förderung von Frauen in

Entwicklungsländern;
IAWM richtet sich an Komponistinnen
und Frauen in der Musik:
Virtual Sisterhood versucht seit Januar
1995, eine internationale Vernetzung
von Frauen und Frauenorganisationen
voranzutreiben.

Schlussfolgerung

Die Beteiligten dürfen mit dem Erfolg
ihres Einsatzes zufrieden sein. Es ist ih-

nen gelungen, die öffentliche Auf-
merksamkeit auf das Thema "Frauen
ins Internet" zu lenken. Das Projekt
machte vielen Frauen deutich, welche
beruflichen und gesellschaftlichen Fol-

gen mit der Entwicklung der neuen In-
formations- und Kommunikationsme-
dien verbunden sind. "Dies zu
erreichen war nur möglich, dank einer
für die Schweiz neuartigen Koopera-
tion von öffentlichen Gleichstellungs-
stellen mit Partnerinnen und Partnern

aus der Forschung und Entwicklung,
aus Wirtschaft und den Medien." Mit
dieser Pinoierarbeit haben die Gleich-
Stellungsstellen zudem einer weiteren
Oeffentlichkeit gezeigt, wie nützlich
ihre Arbeit auch im Interesse der Wirt-
schaft ist (die CD-ROM wird nun pri-
vatwirtschaftich vertrieben). Dass wir
weiterhin auf unsere Gleichstellungs-
büros angewiesen sind, müsste eigent-
lieh auch Skeptikerin in Zeiten "staatli-
eher Abmagerungskuren" einleuchten!

Der Schlussbericht ProNet kann bei

folgender Adresse bezogen werden:
Fachstelle für Gleichberechtigungsfra-

gen des Kantons Zürich, Kasernen-
Strasse 49, 8090 Zürich.
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